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“The Distanced Church: Reflections on Doing Church Online” 
https://theonet.de/2020/04/26/eine-persoenliche-zwischenbilanz-digital-ist-nun-normal/ 
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Augustinus:

„Wenn eine 
Sache nicht 
gemindert wird, 
da man sie mit 
anderen teilt, ist 
ihr Besitz 
unrecht, 
solange man sie 
nur allein besitzt 
und nicht mit 
anderen teilt.“ 

Wir sind mitten in einem 
Veränderungsprozess und 
keine außenstehenden 
Beobachterinnen und 
Beobachter
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Kein 
Anbieterprogramm, 
sondern 
Nutzerinnen und 
Nutzer fragen

Digital ist nicht 
zweite Wahl!

Ausprobieren und 
das Gute behalten!
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https://zeitzeichen.net/node/8326

https://zeitzeichen.net/node/8326


Argumentationsmuster
Volker Leppin in 
https://zeitzeichen.net/index.php/node/82
91
 
Allerdings verschiebt Reimann die 
Unterscheidung „online/offline“ allzu 
rasch in die verstaubte Welt der 
Generation vor den Digital Natives. 
Vielleicht wissen diese aber doch besser, 
was sie von ihrem Avatar unterscheidet, 
als es bei manchem digitalen Argument 
den Anschein hat. Denn nicht alles geht 
digital, das richtige Abendmahl ist nicht 
nur eine Frage der besten Technik. Auch 
das hat Corona gelehrt: Der Kontakt mit 
der nun isolierten älteren Generation 
über Telefon und Bildschirm ist ein 
anderer als der persönliche. In den Arm 
nehmen geht digital nicht. Küssen auch 
nicht. Das sanfte Streicheln fehlt vielen.

Diesen Erfahrungshorizont sollten wir bei 
der Frage nicht beiseiteschieben, ob das 
Abendmahl eher zu dem gehört, was 
digital geht (wie die Predigt), oder eher 
nicht (wie doch wohl nach allgemeinem 
Verständnis das andere Sakrament, die 
Taufe). 
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https://zeitzeichen.net/node/8326#contra

https://zeitzeichen.net/index.php/node/8291
https://zeitzeichen.net/index.php/node/8291
https://zeitzeichen.net/node/8326#contra


Argumentationsmuster
Volker Leppin in 
https://zeitzeichen.net/index.php/node/82
91
 
Allerdings verschiebt Reimann die 
Unterscheidung „online/offline“ allzu 
rasch in die verstaubte Welt der 
Generation vor den Digital Natives. 
Vielleicht wissen diese aber doch besser, 
was sie von ihrem Avatar unterscheidet, 
als es bei manchem digitalen Argument 
den Anschein hat. Denn nicht alles geht 
digital, das richtige Abendmahl ist nicht 
nur eine Frage der besten Technik. Auch 
das hat Corona gelehrt: Der Kontakt mit 
der nun isolierten älteren Generation 
über Telefon und Bildschirm ist ein 
anderer als der persönliche. In den Arm 
nehmen geht digital nicht. Küssen auch 
nicht. Das sanfte Streicheln fehlt vielen.

Diesen Erfahrungshorizont sollten wir bei 
der Frage nicht beiseiteschieben, ob das 
Abendmahl eher zu dem gehört, was 
digital geht (wie die Predigt), oder eher 
nicht (wie doch wohl nach allgemeinem 
Verständnis das andere Sakrament, die 
Taufe). 

Folie 7

https://zeitzeichen.net/node/8326#contra

Digital = nicht persönlich?

https://zeitzeichen.net/index.php/node/8291
https://zeitzeichen.net/index.php/node/8291
https://zeitzeichen.net/node/8326#contra


Virtuell versus real



Online und offline



EKD-Synode 2014
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Was ist das?



Lebenswirklichkeiten wahrnehmen –

Durch Nutzung bzw. Nichtnutzung von 
Plattformen nehmen wir auch eine 
Zielgruppenbestimmung vor



Gottesdienstsuche auf Google vor und nach Projektstart 
„Digitale Kirchtürme“ am Beispiel der Annakirche in Aachen



Projektion 2060









 „Rezipiententypologie evangelischer 
Online-Gottesdienstbesucher*innen 
während und nach der Corona-Krise“

Folie 18https://news.ekir.de/inhalt/umfrage-zu-online-gottesdiensten/

https://news.ekir.de/inhalt/umfrage-zu-online-gottesdiensten/










Digitale Gottesdienste gehen nicht 
mehr weg
● Erleben digitaler Gottesdienste ist sehr 
unterschiedlich

● Auch bei digitalen Gottesdiensten müssen wir 
über Zielgruppen reden

● Unsere eigenen Vorstellungen von Digitalität 
sollten uns nicht den Blick verstellen, wie die 
spezifische Zielgruppe Digitalität wahrnimmt

Folie 23



Nutzer*innen wahrnehmen
● Beispiel: Pfarrer beklagt sich im Stream, dass 
er alleine Gottesdienst feiern müsse und sieht 
nicht, wie sich im Chat die User begrüßen.

● Bei hybriden Gottesdiensten die online 
teilnehmenden Gottesdienstbesucher*innen 
nicht vergessen (Begrüßung, Beteiligung von 
Fürbitten, etc.).

Folie 24





Was hat Kirche mit 
Massage-Salons 
gemeinsam?

Zenspa1 (
CC BY 2.0)  

https://www.flickr.com/photos/93609956@N05/9203183168/in/photolist-f2fHHS-bAvLLy-4eP2wH-f333Jz-ebCio5-apqS3C-5imcz-5SPznR-HBHjj-ja1b-MtQZU-cA8Wfh-9hjBPP-8mBipW-dJqZBQ-5FNvYa-9pWhN9-EHgr-Y2WL9L-4nMnMx-7UAMUg-fA46S2-k5Hpm-7mKnmB-ybMw4-fXrfLe-nv7NDz-8mybUX-QFZJ3-cQNAUS-8VhBUG-QqBG9h-pQ5DKX-an1i6X-9oqW4g-kpHuLk-8DskVJ-8WhZfs-bD1rBn-bjTEsh-aUDv5z-U4tLNq-6kUchJ-hxDjZ9-kpJ8bz-bxeGda-2ackiPZ-pLXhRH-51m6sp-7GPAFi
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/


Was hat Kirche mit 
Massage-Salons 
gemeinsam?

Das Geschäft findet vor Ort statt! Zenspa1 (
CC BY 2.0)  

https://www.flickr.com/photos/93609956@N05/9203183168/in/photolist-f2fHHS-bAvLLy-4eP2wH-f333Jz-ebCio5-apqS3C-5imcz-5SPznR-HBHjj-ja1b-MtQZU-cA8Wfh-9hjBPP-8mBipW-dJqZBQ-5FNvYa-9pWhN9-EHgr-Y2WL9L-4nMnMx-7UAMUg-fA46S2-k5Hpm-7mKnmB-ybMw4-fXrfLe-nv7NDz-8mybUX-QFZJ3-cQNAUS-8VhBUG-QqBG9h-pQ5DKX-an1i6X-9oqW4g-kpHuLk-8DskVJ-8WhZfs-bD1rBn-bjTEsh-aUDv5z-U4tLNq-6kUchJ-hxDjZ9-kpJ8bz-bxeGda-2ackiPZ-pLXhRH-51m6sp-7GPAFi
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/




„Die religiöse Kommunikation lange bestimmende Form der 
Autorität, etwa durch die Ordinierten repräsentiert, wird 
abgelöst durch die – soziologisch, nicht psychologisch zu 
bestimmende – Kommunikationsform der 
Authentizität. Heute ist nicht lehrmäßige Kohärenz oder 
organisatorische Verlässlichkeit, sondern die 
Lebensdienlichkeit für die Rezeption entscheidend. Dabei 
geht es in der mit Informationen überfluteten digitalen 
Gesellschaft nicht um abstrakte Konzepte wie um Wahrheit, 
sondern ganz einfach – oder kompliziert – um Relevanz.  Nur 
das, was den Menschen praktisch im Leben weiterzuhelfen 
verspricht, erhält Aufmerksamkeit.“

Prof. Dr. Christian Grethlein, EKD-Synode 2014



Danke!
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